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Maxis neue Schwester


Maxi sitzt in seinem Zimmer und ist wütend. Aber so was von wütend! Er weiß gar nicht wohin mit seiner Wut. Am liebsten würde er sein ganzes Spielzeug durch sein Zimmer werfen, darauf herumtrampeln und alles kaputt machen. Aber das darf er natürlich nicht.


Aber bockig sein darf er, jawohl! Deshalb kommt er auch nicht aus seinem Zimmer heraus. Nie wieder!


Warum? Na weil seine Eltern sowieso nur mit seiner neuen kleinen Schwester beschäftigt sind! Vor ein paar Tagen hat Mama sie mit nach Hause gebracht. Winzig klein ist die und ständig wird sie herumgeschleppt, gefüttert, gewickelt und und und… Und alle die zu Besuch kommen, wollen natürlich zuerst das Baby sehen! Das ist so gemein!


Rücksicht soll er nehmen, sagen seine Eltern. Weil die Marie ja noch so winzig ist und gar nichts alleine kann. Aber Maxi will nicht immer Rücksicht nehmen. Er will mit Papi spielen und mit Mami schmusen, mit der Tante Musik machen und mit dem Onkel rumtoben.


Heute kommt die Omi. Aber bestimmt will die auch nur zu seiner blöden Schwester! Da klingelt es auch schon. Nein, Maxi wird heute nicht zur Tür rennen wie sonst immer, er bleibt hier in seinem Zimmer auf dem Boden hocken!


„Wo ist denn mein Maxi?“, hört er die Omi rufen. Maxi stutzt. Sucht die Omi ihn, will sie gar nicht erst mal die Marie sehen? Dann klopft es an der Kinderzimmertür. „Huhuh, ich suche meinen Maxi, wo ist er denn?“. Da springt Maxi auf. „Hier Omi, hier bin ich“, ruft er freudig. Die Omi will tatsächlich nur zu ihm! Ja, Omi ist halt die allerbeste!


Jetzt wird erst mal eine Runde geschmust und gespielt. Gut, dass Maxi sein schönes Spielzeug nicht wirklich kaputt gemacht hat.


„Du Omi“, sagt Maxi nach einer ganzen Weile, „willst du denn meine Schwester gar nicht mal sehen?“ „Willst du sie mir mal zeigen?“, fragt die Omi. Ja, Maxi wollte. Maxi führte die Omi ins Wohnzimmer wo in der Mitte das kleine Babybettchen stand. „Du musst das Köpfchen festhalten, wenn du sie hochhebst, Omi“. Das hatte Maxi schon gelernt. „Aha“, meinte Omi, „na vielleicht nehme ich sie nachher mal raus, lassen wir sie jetzt lieber schlafen. Jetzt wollte ich mir dir in den Zoo und dann noch Eis essen, da kann sie ja sowieso nicht mir, dafür ist sie noch viel zu klein.“


Hurra!!! Auf ging es, mit Omi in den Zoo. Das war toll dort, die vielen Tiere angucken, das machte Maxi super gern. Danach schlenderten die beiden noch zur Eisdiele wo sich Maxi das größte Eis aussuchen durfte. Toll was man alles unternehmen kann, wenn man schon etwas größer ist. Fast tat ihm die kleine Schwester Leid, sie konnte ja noch gar nichts und musste zuhause im Bettchen bleiben.


Wieder zuhause angekommen, erzählte Maxi seiner Schwester von dem schönen Tag mit Omi. „Naja, wenn du größer bist darfst du vielleicht mit, stimmt’s Omi?“, tröstete er die Kleine. Aber bis dahin ist es vielleicht gar nicht so schlecht, der große Bruder zu sein!
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Elisa im Elfengärtchen


Schon oft hatte die Oma ihrer Enkelin Elisa von den Elfen und Gnomen erzählt, die in ihrem Garten und dem angrenzenden Wald wohnen. Als Kind hat sie mit ihnen gespielt, später hat sie die Elfen und Gnome nur noch selten zu Gesicht bekommen. Aber neulich, so erzählt sie nun, hat sie wieder eine gesehen, eine Elfe… „Vielleicht siehst du sie ja auch mal“, meinte die Oma. Elisa hatte noch nie eine Elfe oder einen Gnom gesehen in Omas Garten. So sehr sie die auch gesucht hat immer, wenn sie bei den Großeltern zu Besuch war.


„Ist doch nur ein Märchen. Wer weiß was die Oma da gesehen hat“, meinte der Opa stets, wenn Oma von den kleinen Wesen erzählte, „als Kind hat man eben eine blühende Fantasie und heute braucht Oma wahrscheinlich einfach eine neue Brille“, fuhr er lachend fort.


Elisa hatte Ferien und die verbrachte sie wie meistens bei den Großeltern. Die hatten ein kleines Bauernhaus mit einem großen Garten. Dort wuchsen Blumen, Himbeeren, Erdbeeren und ganz viel Gemüse und Kräuter. Die Oma hatte ständig zu tun und Elisa half gern, das Gemüse und das Obst zu ernten, ein paar Kräuter zu pflücken und dann gemeinsam mit der Oma zu kochen und zu backen.


Der Opa interessierte sich nicht besonders dafür, er hatte seit Neusten Bienen. Opa wollte Imker werden. Also standen nun mehrere Bienenstöcke am hintersten Rand des Gartens. Jeden Tag schaute Opa nun, ob alles in Ordnung war. „Bald ernte ich den leckersten Honig den es hier gibt!“, war er überzeugt. Er plante schon, wie das Etikett auf den Gläsern aussehen sollte und wo er seinen Super-Honig dann verkaufen würde.


Oma putze und so beschloss Elisa, alleine in den Garten zu gehen. Dort gab es so viel zu entdecken. Regenwürmer die fleißig die Erde umgruben und sich nur nach dem Regen blicken ließen. Schmetterlinge die von Blüte zu Blüte flogen um den Nektar zu trinken, kleine Käfer die emsig umherliefen, Ameisen die unermüdlich kleinen Pflanzenteile zu ihrer Burg trugen und natürlich die Vögelchen, die fröhlich zwitscherten und Futter suchten um ihre Jungen zu füttern.


Aber heute wollte Elisa vor Allem nach einem Ausschau halten – nach den Elfen und Gnomen. Sie glaubte der Oma. Und irgendwann musste Elisa die kleinen Wesen doch endlich mal zu sehen kriegen! Also suchte sie den ganzen Garten Stück für Stück ab. Sie schaute unter jeden Busch und in jede Ecke. Nichts. Ziemlich enttäuscht und ziemlich geschafft von der ganzen Sucherei setzte sie sich schließlich unter einen großen Apfelbaum.


„Autsch“, hörte Elisa leise schimpfen. Wer war das und was war denn da auf ihrem Schoß gelandet? Ungläubig schaute Elisa auf das kleine Wesen auf ihrem Schoß. Das war eine kleine Elfe. Oder eine Fee? Elisa traute sich nicht sich zu bewegen, wollte sie doch das kleine Wesen nicht verscheuchen. So lange hatte sie darauf gewartet, endlich mal eins zu sehen! „Au, au, au!“, jammerte die kleine Elfe weiter, „der verdammte Müll überall!“, schimpfte sie. Sie schien gar keine Angst vor Elisa zu haben, deshalb traute die sich, die Elfte anzusprechen: „Was ist denn passiert? Und wer bist du?“ „Was passiert ist?“, meckerte die Elfe, „über euren Müll bin ich gestolpert!“ „Aber wir haben hier doch gar keinen Müll“, verteidigte sich Elisa zaghaft. „Doch, da hinten!“ Die Elfe zeigte auf den Zaun, der den Garten vom angrenzenden Wals trennte. „Ach so? Aber das gehört und nicht!“, stellte Elisa klar. „Na egal wem der Müll gehört, euch Menschen eben! Der hat unsere Häuser kaputt gemacht, es stinkt ganz fürchterlich und beim Versuch, etwas aufzuräumen bin ich erst gestolpert und dann mit den Flügeln hängen geblieben und hier gelandet!“ Richtig wütend war diese Elfe.


„Oh, das tut mir leid. Aber vielleicht kann ich dir ja helfen etwas aufzuräumen?“, bot Elisa an. „Na das wäre ja schon mal ein guter Anfang“, erwiderte die Elfe schnippisch. „Ich bin Elisa und wie heißt du?“ „Weiß wer du bist, ich sehe dich ja ständig hier, denkst du ich habe Tomaten auf den Augen?“ Ganz schön frech diese Elfe, dachte sich Elisa. „Ich heiße Violet, sieht man ja auch“, erfuhr Elisa nun. Stimmt, der Name passte zu der kleinen Elfe mit dem lila Haar und den passenden Kleidern. „Na los, worauf wartest du? Aufräumen!“, forderte Violet ungeduldig. „Ich muss mir erst die Zauntüre aufschließen lassen, warte ich hole den Schlüssel.“ Das Tor vom Zaun war stets verschlossen, Elisa musste erst mal schnell zur Omi. „Ich warte dort am Müllhaufen!“, antwortete Violet und flatterte davon. Eilig lief Elisa zur Oma. „Schnell Omi, du musst mir den Zaun aufschließen, wir müssen den Müll wegräumen, ich hab´s der Elfe versprochen“; rief Elisa der Oma aufgeregt entgegen. Oma verstand nicht ganz so schnell. „Was ist mit dem Zaun? Und was für Müll? Langsam, Elisa, erzähl mal ganz in Ruhe.“ Elisa bemühte sich. Aber sie war viel zu aufgeregt. Trotzdem verstand die Oma endlich. „Ok. Dann lass uns mal schauen.“ Sie holte den Schlüssel vom Schlüsselbrett und lief mit Elisa zum Zaun. Sie schloss die alte Tür auf die ganz kräftig quietschte. „Hat der Opa immer noch nicht geölt“, stellte sie fest und schüttelte den Kopf. Beide traten aus dem Garten hinaus, sahen sich um und entdeckten schnell einen großen hässlichen Müllberg. „Na das ist doch… das kann doch wohl nicht wahr sein! Der war gestern aber noch nicht da!“, empörte sich die Oma. Als sie näher kamen stieg ihnen auch noch ein widerwärtiger Gestank in die Nase. „Unfassbar!“, schimpfte Oma. „Genau, genau!“, schimpfte es plötzlich aus der Luft. Mit surrenden Flügeln landete Violet auf Elisas Schultern. Oma lächelte und nickte zufrieden. Hatte sie sich doch nicht getäuscht! Von wegen, neue Brille [image: ]
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